
lementsPretS:
Wettchährlich

Lfiej 1 Mk. 80 Psg.
* Postanstalten

fl, Bestellgeld)
Litt. S2 Psg.
„ täglich mit Aus-
der Sonn - und
Feiertage.

,ck und Verlag
> Ehr. Sommer.

§iez und Ems.

Preis der -Anzeige« ,
Die einspaltige Petitzeild
oder deren Raum 15 Psg,

Reklamezeile 50 Psg.

Ausgabestelle:
Diez. Rosenstraße 3L

Telephon Nr . 17.

(Kkris-ZriLung.)

verbunden mit dem„JflttflfClKII Mtß
e. 287

für den Untertahnkreis
Diez, Freitag den 8. Dezember 1916 22 . Jahrgang

mm

Die deutschen amtlichen Berichte.
IWB. Berlin.  7 . Dez., abends. (Amtlich.)
I zm Westen und Osten keine besonderen Ereignisse.
“ier dem Verlust der Festung Bukarest and ihrer

„ien Handelsstädte kostete der 6. Dezember den Ru-
roch eine Division , die, am Alt gestellt, mit 8000

irunD 26 Geschützen zur Kapitulation gezwungen wurde,
serbische Nachtangriffe bei Trnova östlich der C- rna
gescheitert.
. Großes Hauptquartier , 7. Dezember. Amtlich
Micher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des dcntschen Kronprinzen.

, , dem Westuscr der Maas brachen nach Feuervor-
ü,ng Abteilungen des westsälischen Jnf -Rca Nr . 15
r aus den Sornmerkämpfen bekannten Höhe ' 3 0 4 ,äd-
; von Mallancourt in die französischen Gräben ein
hmm die Kuppe der Höbe in Besitz  5 Offiziere,
mn wurden gefangen zurückgeführt.

Ikon einem Vorstoß in die feindlichen Linien am T o -
|2Rann  brachten Stoßtruppen 11 Gefangene ein.

stlicher Kriegsschauplatz.
Front des

alfelvmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
b von Luck drangen an der Luga deutsche und

hisch-unaansche Abteilungen in eine russische
^!va ch st e l l u n g. Tie Besatzung von 40 Mann wurde

Nachts lvurde die Stellung gegen 5 Angriffe

Rückzuge! Kampfesmut und zäher Si -geswille ließ die vor-
wärtsstürmendeu Trnvvrn die immer von neuem geforderten
Anstrengungen überwinden.

Neben deutschen Kräften haben die tapferen öster-
Veichisch' Mrgarlskhe», bulgarischen und osmanischen Trnppen
Glänzendes geleistet.

9. Armee meldet von gestern 106 Offiziere , 9100
Mann gefangen.

Tie Operationen und Kämpfe gehen weiter.
Mazedonische Front.

Bei Trnova , östlich der Cerna . warfen  das beinäh.,te
masftlrische Znf .-Rcg. Nr . 116 und bulgarische Kompagnien
die Serben  aus der Stellung , in der diese sich vorgestenr
eing-nistet hatten . 6 Offiziere und 50 Mann wurden ge¬
fangen genommen, In der Struma -Niederung flutet -m im
bulgarischen Abwehrfeuer englische  A b t e i l u n g e n zu¬
rück, die sich den Stellungen südwestlich und südöstlich
von Serres zu nähern versuchten.

Ter Erste Generalquartiermeistn
1 v . Luden vor ff.

Der öfterreich - ungarische Bericht.

den schwersten Aufgaben gerecht wurde auf die Tnippen,
die an der Offensive in. der Walachei teilnahmen , aber auch
auf die tapferen Verteidiger Ost-Siebenbürgens und d-r
Waldkarpathen , an deren Widerstand aller rrrssitch- r An¬
sturm zerschellte, aus unsere bewährten Pioniere au der
unteren Donau, die eine der größten kriegstechnischen Lei¬
stungen der Geschichte vollbracht , mn unsere Artiller !" und
aus die Donauflottille , die sich jüngst bei der Abwehr
russischer Angriffe südlich Bukarest, wieder hervorgetan hat.
Ihnen allen gebührt unser Dank.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschau.

platz.
Keine besonderen Ereignisse

Ter Stellvertreter des Chefs des GeneralstaSS 4-m>»
v. Höf er , Feldmarschalleutncmt.

Ereignisse zur  See.
Eines unserer Secsingzeuggf.schwnder belegte am 6. d.

Mts . die Flugzeugstation Beligno und die Sdobba -Bat-
terien , trotz unsichtigen Wetters sehr erfolgreich mir Bnm-

WTB . Wien,  7 . Dez. Amtlich wird verlantbart
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die in der walachischen Ebene vordringenden Verbün¬
deten Streitkräste haben bereits gestern Bukarest und Ploestt
in Besitz genommen. Oesterreichisch-ungarische Truppen nah-

ch westlich von Z a l oz c e und T a r n o p o l konn-
mfere Patrouillen 60 bezw. 20 Gefast ge ne ans ge-
»en Tellen der russischen Linien bei Rückkehr ab-

!Krönt des Generalobersten Erzherzog Josef
«ilder Walachei und wn Grenzbergen der Moldau zeit-
lairschwellendes Artillerieftuer und Vorfeldgevlänkel,
^en sich nördlich von Dorna Watra Und im Trotosul-

lrssische Angriffe  entwickelten , die abge-
t worden sind.

«ruppe des Gcneralfeldmaschalls v. Mackensen
ge Erfolge krönten gestern die Mühen und

in denen unter Generalfeldmarschall v. Mackensen
ppen der bewußt geführten 9. und Donau -Arme?
Manischen Gegner und die herangeholten russischen
ckungen in schnellen Schlägen zu Boden geworfen

hrer und Truppe erhielten den Siegerlohn . Bukarest,
"ststadt des zur Zeit letzten Opfers der Entente-

'"nefti, Campina und Sinai « in unserem Besitz,
ene Feind auf der ganzen Front ostwärts iin

men Campino und verfolgten von Sinai « südwärts . TW
Verbündeten Streitkräste des Generals v Falkenhahn brack-
ten gestern 106 rumänische Offiziere und 9100 Mann ein.
In den Karpathen ließ der russische Truck beträchtlich
nach. Nur nördlich des Trotus -Tales und bei Dorna Watra
kam es zu schwächeren russischen Vorstößen, die glatt aba --
schlagen wurden . Bei der Armee des Generalobersten von
Tersztvanski drangen Wiener Landwehr und deutsche Ab¬
teilungen , die rumänischen Feldwachlinien durchbrechend,
bis in die feindliche Hauptstellung vor und kehrten nach
Abwehr von fünf russischen Vorstößen mit 40 Gefangenen
und einer Beute von drei Maschinengewehren und einem
Minenwerser zurück.

Durch die Erfolge in Rumänien ist der 6. Dezember
sinnfällig zu einem Tage der Vergeltung für schmählichen
Verrat geworden. Ein großer Siegeszug hat die Verbün¬
deten in das Herz Rumäniens geführt. Die ' dierte feindliche
Hauptstadt ist seit Ausbruch des Krieges bezwungen.

Mit Stolz darf Oesterreich-Nngarn auf jeu? Truppen
blicken, die mit den deutschen, bulgarischen und osmanisck en
Streitkräften wetteifernd an den ruhmreichen Taten a?gen
unseren jüngsten Feind Anteil haben: auf die rasch zusam¬
mengerafften Abteilungen, die zu Beginn des rumänischen
Krieges in Siebenbürgen den ersten Stoß auffingen / auf
unsere Gebrigsbrigade , die in den Transshlvanischen Alpen

ben. Drei Hangars wurden voll getroffen. Alle Flugzeuge
sind trotz heftiger Abwehr unbeschädigt eingerückt “

Flottenkvmmarwy,
Wie Bukarest geuommen wurds.

WTB . Berlin,  7 . Dez. (Amtlich.) lieber die Ein¬
nahme von Bukarest wird gemeldet: Am 5. Dezember,
10 Uhr 60 Min . vormittags , wurde Hauptmann im General-
stab Lange als Parlamentär , mit einem Schreiben des Ee-
neralfeldmarschallL v. Mackensen, das die'  Uebergabe der
Festung forderte, an den Kommandanten von Bukarest ent¬
sandt. Ein weiteres Schreiben gab dem Kommandanten be¬
kannt , daß das Feuer auf die Festung eröffnet werden würde,
wenn der Parlamentär nicht binnen 24 Stunden rurückge-
kehrt sei. Hauptmann Lange, der an der rumänischen Bor¬
postenlinie von einem General empfangen und mit ver¬
bundenen Augen im Kraftwagen nach. Bukarest gen-brt
wurde, ist am 6. Dezember früh vor Ablauf der gestellten
Frist zurückgekehrt. Die Annahme des Briefes des Gener .̂ -
ftldmarschalls v. Mackensen ist von dem Oberbcfehlsh»aber
oer rumänischen Donauarmee Verweigert worden unter d-' r
Begründung , „daß Bukarest keine Festung, sondern offene
Stadt wäre ; es beständen weder armierte Forts noch zu ihrer
Verteidigung bestimmte Truppen : es gäbe weder einen Gou¬
verneur noch einen Kommandanten ." Hauptmann Lange
hat auf den Charakter von Bukarest als Festung hingewiesen
und darauf , daß ein solches Ausweichen die deutschen Ope¬
rationen nicht behindern werde. Am Morgen des 6 De¬
zembers setzten Teile des Kavalleriekorps Schmettow n h
in Besitz eines Forts auf der Nordfront ; Teile des 54.
Armeekorps drängten nach und nahmen die Fortlini ? bon
Ghiajua (Westfront) bis Odaile (Nordfrvnt ). Der Gegner
leistete mit Infanterie Widerstand, der schnell gebrochen

Dorotheas Liebe.
Novelle von Fritz Gantzer.

(Nachdruck verhören.)
Püffen die Wochen dahin . Als der Februar zum

M ftam , tat er seinem Vorgänger an Härte und
Nichts nach. Er brachte schon an seinem ersten

^nen warmen Südwind und ließ ihn wackere
-gab  es arges Wasser, und der Bach, der durch
W nach dem großen Flosse zu floß, vermochte die
V stinem Bett nicht zu fassen, trat über die Ufer
^ und tobte mit Geräusch und Tosen zu Tal . Aber

-dann  nach der Schneeschmelze auch bald wieder
f Steg.

der erste, der an einem Nachmittage im Wald-
»lprach, war Förster Warnitz. Er fand Dorothea
U der Gaststube, wo sie in der Nähe eines der

-Uber ihre Stickerei gebeugt saß, und nahm nach
mit einiger Befangenheit ihr schräg gegenüber

^ Tische Platz.
Dorothea sia) schon erheben wollte, um nach seinen
gju fragen , erschien Frau Barbara.

Gott , Herr Förster !" rief sie heiter. »Sie sind
Gast nach langen Wochen."

U'ohne ja auch am ilüchsien und komme mehr als
m

uchbar.'
uns freut . Und wie geht's daheim ?" ,
einer Woche besser. Die beiden Buben waren -

Wuzen Januar hindurch krank," entgegnete Warnitz j
P krank?" erkundigte sich Frau Barbara teil- I

Frau Hardt . Es ging auf Tod und Leben.
Ä bekam ich infolge der verschneiten Wege

- .sucht heran . Da Hab' ich auf eigene Faust
geilen und es, Gott fei Dank, glücklich geschafft."
jibnldkrugwirtin bedauerte mit warmen Worten
^ auch von ihrer Freude über die Genesung der

Kinder . Während sie dann in den nebenanlieaenven
Schsnkraum ging, um das gewünschte Glas Zier zu holen
wanderten d>e Blicke des Mannes verstohlen zu Dorothea.
Sie hatte Warnitz, dessen Schicksal sie schon kannte, während
seines Sprechens vorhin mit bedauernde » Augen an-
gef>.l)aut . Nun saß s-.e wieder über ihre Arbeit gebeugt

Wie damals , beim ersten Sehen in der ungewissen
Beleuchtung , erinnerten ihn die Augen des jungen
Mädchens an die seiner verstorbenen Frau . Ja , es schien
ihm, als wenn es dieselben Augen wären . Dorothea
hatte auch dasselbe aschblonde Haar , wie es feine Hanna
gehabt . Und genau so, wie bei ihr einst, ringelten sicheinzelne Löckchen in Dorotheas Stirn.

Warnitz seufzte so tiei, daß Dorothea von ihrer Arbeit
ausjag und zu ihm hinübcrblickte.

Wie sorgenvoll der Mann dreinsah ! Und wie bleich
und übernächtig er ausschaute ! Haar und Bart waren un¬
gepflegt und seiner Kleidung merkte man es an , daß sich
memand darum kümmerte, sie in Ordnung zu halten . Und
ihm selbst mangelte es dazu natürlich an Zeit und Geschick.
„ der grünen Joppe fehlte ein Knopf, und auf der linken
Brust ;rite war ein Riß „ur notdürftig und mit scheinbar
ungeuo.ten Hunden , gewiß seinen Händen , zusammen-
gezogen. Vielleicht hatte es auch die alte Meischen, von
der Dorothea ebenfalls schon wußte, getan,
c, 3 - ..451:ide  begegneten sich. Und nun sagte Warnitz:

»Ja , e» ist ein Elend mit mir, Fräulein Dorothea . Ein
echtes, regelrechtes Elend. Die Unordnung frißt einen fast
aus, meiiii die Frau gestorben ist."

»Ich hörte schon von Ihrem Unglück," erwiderte
^ ^ hea . mit einem mitleidigen- Blick, »und Sie tun mir

warmes Licht kam in die Augen des Mannes
und verschonte sein vergrämtes Gesicht: „Es tut wohl
bantl "T 9i! «fe,lb finöet' Fräulein Dorothea, und ich
aller̂ Not "̂ "' êlfen tut’s einem auch nicht aus
r,-- Barbara , die eben in die Wirtsstube zurücktrat
schl'uß ^ e^tcn ^ °rte und kam zu einem plötzlichen Ent-

baben vorhin von der guten Nachbarschaft ge¬
sprochen, Herr Förster, " sagte sie. als sie das gefüllte Glas

vor ihrem Gast auf den Tisch gestellt hatte , »und mir füllt
eben etwas ein, da Sie vom Helfen reden . Ist es Ihnen
recht, wenn wir uns Ihnen einmal als gute Nachbarn
bezeigen ?"

»Wie meinen Sie das ?" fragte .Warnitz aufblickend.
„Ich dachte daran , daß es nach der langen Krankheit

Ihrer Kinder gut sein würde, wenn einmal auf ein paar
Stunden ein anderes Augenpaar als das der Meischen
nach Ordnung sehen möcht'. Wenn Sie wollen , komme
ich morgen vormittag zu Ihnen hinüber ."

„Ich darf das ja gar nicht annehmen, " entgegnete
Warnitz verlegen und wurde an den Schläfen ein
bißchen rot.

„I was !" meinte Frau Barbara , die Hände resolut in
die Hüften setzend. „Zieren Sie sich nur nicht ! Ich mache
das ganz gern und hätte schon längst einmal daran denken
sollen. Ihnen ein bißchen unter die Arme zu greifen ."

In die Augen des bekümmerten Mannes war ein
immer helleres Licht gekommen, während die Frau fprack)
und seine Brust hob und senkte sich unter einem tiefen
Aufatmen . Wie ein „Gott sei Lob und Dank !" schien
dieses Seufzen zu klingen. Dann sagte er, halb beschämt,
halb erfreut lächelnd:

„Wenn Sie sich die Mühe machen wollen, Frau Hardt,
würde ich Ihnen sehr, sehr dankbar sein. 2lber Sie werden
eine arge Wirtschaft finden, mehr als „polnisch"."

„Nun , geleckt und geputzt kann's nicht aussehen , wenn
die Frau schon über ein Jahr fehlt, nicht wahr , Dorothea ?"

Die Gefragte verneinte, leise den schönen Kopf schüttelnd.
„Noch dazu, wenn kleine Kinder krank gewesen sind," fügte
sie ihrer kurzen Entgegnung nach einer Pause hinzu.

„Ja , die Kinder !" seufzte Warnitz. Und es klang
wieder wie damals vor Wochen. So , als empfände der
Sprecher das Dasein dieser Menschlein als die drückendste
Last seines Lebens. Und als sehne er sich darnach , von ihr
freizukommen. Heute mehr denn je.

Frau Barbara wies ihn nicht zurecht wie damals , als
sie ihm allein gegenübergesessen. Aber sie sah ihn miß¬
billigend an und verließ bald darauf das Zimmer , da ihr
Mann vom Hofe aus nach ihr rief.

(Sortjetzung folgt.)

i ,



wurde . Von der Südsioni her drangen Teile der Donau-
Armee durch den Fortgürtel in die Stadt , sie fanden kein?
Gegenwehr. Die in Bukarest einrückenden Truppen wurden
begeistert empfangen und mit Blumen geschmückt. General-
feLmarsckall v . Mackensen begab sich, im Kraftwagen vor das
königliche Schloß, wo er mit Blumensträußen begrüßt wurde.

KTB . Wien,  6 . Dez. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Kaiser Karl weilte heute den ganzen Tag
rm Standorte des Armee-Oberkommandos . Nach 1 Uhr
nachmittags traf der dentsche Kaiser mit dem General-
Heldmarschall v. Hinden'bnrg, dem General der Infanterie
v. Lnderrdorff und Offizieren seines Gefolges ein. Die
beiden .Herrscher standen unter dem Eindruck der Sicgesnach-
richt ans Rumänien , der Einnahme von Bukarest und der
Besetzung des wichtigen Bahnknotenpunktes Ploesti . D?n
Nachmittag verbrachten die beiden Kaiser mit ihren mili¬
tärischen Beratern in eingehender Besprechung der nun
geschaffenen militärpolitischen Lage woraus der deutsche
Kaiser die Rückreise in das Große Hauptquartier antrat.
— Kaiser' Karl richtete im Laufe des Abends an die bei
der Zusammenkunft nicht anwesenden Monarchen der Ver¬
bündeten Staaten - Glückwnnschdeveschen.

Der Kaiser «nd Mackensen.
WTB . Berlin,  7 . Dez. (Amtlich.) Der Kaiser hat

anläßlich der Einnahme von Bukarest an Generolftldmar-
fchall v. Mackensen folgendes Telegramm gerichtet'

Die an Eurer Exzellenz heutigen Geburtstag erfolgte
und für alle Zeiten denkwürdige Einnahme Bukarests , der
Hauptstadt des zuletzt in Waffen gegen uns erschienenen
heimtückischen Feindes, gibt mir Anlaß, Ihnen mein lieber
Feldmarschall,, und den unter Ihrer bewährten Führung so
ruhmreichen Truppen der Donau - und L. Armee, welche
unter den größten Anstrengungen Außerordentliches ge¬
leistet haben, meinen kaiserlichen Dank und mein? »allste
Anerkennung ausznsprechen. Ganz Deutschland blick-' voll
Stolz auf seine und seiner?Verbündeten tapfer » Söhne , deren
Taten mit Gottes Hilfe einen Markstein aus dem Wege
zum endgültigen Siege sein werden, gez. Wilhelm I. R.

_ Bukarest- Ploesti.
Kaum war der Fahnenschmuck, den ganz Deutschland

zur Feier des Sieges am Ärgesul angelegt hatte , wieder
abgelegt ; in gespannter Erwartung harrten wir der nächsten
frohen Kunde, von der wir ahnten und wußten , daß sie bald
kommen müsse, da kam schon die frohe Botschaft, schneller
als gedacht. Büßen muß der Rumäne seinen schändlichen
Verrat . Seine Hauptstadt die er ein kleines Paris d?s
Ostens nennt , muß er ansgeben, ohne auch nur den Versuch
einer längeren Verteidigung machen zu können. Dicht auf
den Hacken haben die Verfolger ihm gesessen, ohne Ruh und
Rast jagen sie ihn durch das Land, ihn und seinen großen
Bruder , der ihm alle mögliche Hilfe vorgaukelte und doch
selbst nicht den Feind aus seinem Lande treiben kann . Hart
an die russische Grenze ist die rumänische Regierung ge¬
flüchtet. Fürchtet sie schon, auch ins Exil gehen zu müssen?
— Mit grausamer Ironie straft das Schicksal die Alliierten
Lügen. Daß Bukarest fallen würde, damit begann man sich
bereits abzufinden. Aber Ploesti , der Mittelpunkt der
Petroleumindustrie . würde aus jeden Fall gehaltert werden.
Dort sollte die Welle der Heere der Mittelmächte sich
brechen an einem starken Felsen rumänischer und russischer
Truppen . Und was geschieht? Fast gleichzeitig mit der
Landeshanvtstadt fällt auch di? Hauptstadt des wichtigsten
Industriegebietes . — Immer kürzer wird die Front der
Angraifer jetzt, immer stärker können sie ihre Reihen machen,
und es werden auch wieder Trrippen frei für andere Unter¬
nehmungen. Schon ist die Balkanoffensive der Entente auf-
gefangen. Deutsche Truppen können den Bulgaren dort
wieder helfen. — Ein reiches Land ist es, das imS in
Rumänien in die Hände fällt . Welch' ein Trost für uns,
daß unsere Truppen bei den ftrrchtbaren Strapazen nicht
auch zu hungern brauchten , wie schon so manches mal
vorher, , wenn das Land selbst nichts bot und der Feind
so schnell geworfen werden mußte daß die schwerfälligen

flirr Uaferland.
Erzählung aus unseren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.
Bei der Ueberzahl des- Feindes war es aber trotz dies.'?.

Erfolges den Deutschen nicht gelungen, die Verbindung mit
Eaoenzy zu verbessern. Das benachbarte Dorf Mnulin-
Malon war wohl den Franzosen wieder entriss-» worden,
aber ein von dem Kirchhofe von Sonchez unternommener
Vorstoß baherischer Jäger hatte nickst den gewünschten Er¬
folg. So mußten denn die tapferen Verteidiger von Eamnzh
ohne Verstärkung zu erhalten , bis zum letzten Mann aus-
halten , um das Vvrwärtsdringen des Feindes zu erschweren.

Roch einmal war es niederrheinischer Landwehr ge¬
lungen , der Besatzung in der Nacht Munition und Lebens¬
rnittel zuzuführen, dann aber erfolgte nördlich des Tories
der feindliche Durchbruche Hauptmann Heimstetten der ein?
der Landwehrkvmpagnien führte , war mit seinen Leuten im
Abzug begriffen, als der Angriff der Franzosen einsetzte.
Die Kompagnie schob sich deshalb an einem besonder? ge¬
fährdeten Verteidigungspunkt in die Schützenlinie ein. Ta
der Feind in Ausnutzung seiner Nebermacht in mehrfachen
Linien angriff , war ein Halten der dünn besetzten deutschen
Stellung vollkommen ausgeschlossen. Die tapferen Vertei¬
diger taten aber dennoch bis zum letzten Augenblick ihre
Pflicht . Ein Hagel Von Blei fauste den Angreifern entgegen,
und mancher Franzmann blieb aus dem blutdurcbtränkten,
von Geschossen aller Art durchwnhlten Felde liegen ; aber
immer neue Angreifer füllten die entstandenen Lücken.

Hauptmann Heimstetten feuerte seine Leute unentwegt
zum Ausharren an. Da er ein guter Schütze war . hatte
er selbst ein Gewehr ergriffen , mit dem er Schuß auf Schuß
gegen die feindlichen Linien abgab Als er sich jetzt zur Er¬
teilung eines neuen Befehls erhob, ging ein Ruck durch
seinen Körper, und dann fiel er aus sein Gesicht nieder.
In dem furchtbaren Kampfgelöse hatte niemand den Vvt-

Verpflcgungskvlonnen nicht Nachkommen konnten. Ans den
Schätzen des eroberten Landes werden auch wir etwas ab¬
bekommen, ein äußerst wichtiges Moment gerade in diesem
Jahre . — Dann die Lehre für andere kleine Völker ' Sie
werden es sich doch wohl überlegen , ob es ratsam ist den
Verhetzungsversnchen der Entente nacbzufolgen. Sie wer¬
den eher versuchen, sich aus einen guten Fuß mit uns zu
stellen. Die Operationen und Kämpfe gehen weiter , heißt
es im Heeresbericht. Sie müssen weiter gehen schon aus
strategischen Rücksichten, wie ein Blick auf die Karte lehrt;
bis die Front noch kürzer wird , bis der Rumäne vollkommen
zerschmettert am Boden liegt , wie Belgien , Serbien und
Montenegro. -n

Deutschland
Das Schicksal von 1l - Bremen
ist noch immer in Dunkel gehüllt , und bei dem großen In¬
teresse, das das deutsche Volk an den Ha ndels-N-Booten
nimmt , ist es nicht verwunderlich , wenn die Reederei der
Schiffe mit Anfragen nach deren Schicksal bestürmt wird.
In einem Schreiben an di? Presse teilt mmmehr der
Präsident der Deutschen Ozean-Reederei Dr . Lohmann mit,
daß mit Rücksicht ans das Ausland von ihr nur die jeweilig-
Ankunft der Schisse am Bestimmungsort angegeben werde.
Die meisten anderen Mitteilungen sind erfunden in der Ab¬
sicht, wahrheitsgemäße Angaben zu entlocken Demnach
sind also auch die Nachrichten, daß die Bremen in Amerika
torpediert oder nach Dover aufgebracht sei, falsch. — Leider
erfahren wir aus dieser Erklärung auch wieder nichts
genaues; es bleibt also nur die Vermutung , daß da? Schiff
überfällig ist, daß es vielleicht ein Opfer der Element?
aber nicht der es belauernden Feinde geworden ist.

Preußischer Lmrdtag.
Herrenhaus.

Präsident Gras A r n i m - B o i tze n b u e g gedenkt des
verstorbenen Kaisers Franz Josef I. und tveist dann auf
die während der fünfmonatigen Pause der Herrcnhausver-
handlungen vor sich gegangenen Kriegsereignisse hin Der
Präsident gedenkt der Helden der Armee und Marine und
der durch die unvergänglichen Namen Bölcke und Jmmel-
mann verkörperten Fliegerwafst . Tie Heimat aber rüstet
sich zu wirkungsvollem Hilfsdienst . Immer fester wird
unsere Zuversicht, daß ein gerechter Richter sein Urteil
sprechen wird im Gericht der Völker. Gestärkt durch das
Bewußtsein unserer Kraft , im Vertrauen auf die Ungeheure
Wucht und Energie des deutschen Volkes, gehoben durch die
Ueberzeugung von der Gerechtigkeit unserer Sache — ver¬
sammeln wir Uns zu neuer Arbeit . (Beifall .) ,

Das Andenken der verstorbenen Mitglieder wirk in der
üblichen Weise geehrt und dann eine Anzahl königlicher Ber-
ordmmgen allgemeiner und kriegswirtschaftlicher Art oh,re
Erörterung genehinigt.

Daraus berichtet Gras v. Seydlitz  über eine Eingabe
des Hemm v. Herhberg-Lvttin , das Kriegsernährungsamt
nröge bei allen Anordnungen für die Volksernährung in Zu-,
kunft mehr als bisher die Erzeugung von Lebensmitteln be¬
rücksichtigen und das Einfuhrmonopol der Z . E. G. möge
beseitigt oder doch erheblich eingeschränkt werde» Tie Kom¬
mission hat dem Antrag folgende Fassung gegeben: Die Kö¬
nigliche Staatsregierung wird anfgefordert , im DnndeSrat
dahin zu wirken, daß bei allen behördlichen Anordnungen
für die Volksernährung in Zukunft mehr als bisher die
Erzeugung von Lebensmitteln berücksichtigt wird . Terzweite
Teil des Antrages wurde zurückgezogen.

Nach einigen Bemerkungen stimmt das Haus dem ab¬
geänderten Antrag zu und vertagt sich auf morgen

AbgesrdnetenhanK.
Sitzung vom 6. DezeNber

Am Ministertisch Etzen Landwirtschaftsminister Freiherr
v. Schorlenrer-Lieser und Präsident des KriegSernährungs-
amts v. Batocki.

fall beinerkt. Einem bärtigen Landwehrunteroffizier der
sich trotz einer blutenden Armwunde unaufhörlich an dem
Kampfe beteiligte, fiel schließlich die merkwürdige Stille
seines Hanptmanns auf . Er kroch zu ihm hin und erkannte,
daß Heimstetten einen Schuß durch die Brust erhalten hatte.
Er versuchte den Mock zw ösftren, um di? Wund? mit dem Ver¬
bandzeug, das jeder Soldat bei sich trägt , zu verbinden. Im
Liegen erwies sich aber dieses Vorhaben unmöglich und e'.n
Erheben in diesem mörderischen Feuer der Franzosen härte
den sicheren Tod bedeutet.

Die Feinde waren inzwischen in dickten Schwärmen
immer nähergerückt, und in einer kurzen Frist mußte das
zUsamnrengeschmolzene Häuflein der Verteidiger üb er rannt
werden. Dieser Umstand war dem Unteroffizier nicht ent¬
gangen. Er überlegte .einen Augenblick; dann, schob er sich
unter den Körper des Hauptmanns und legte dessen Unt-r-
schenkel über seine beiden Schultern . In dieser Stellung
versuchte er seinen Vorgesetzten aus dem nächsten Gefechts-
bereich zu entfernen . Bei seiner eigenen schmerzhafte» Ver¬
wundung war dieser Rückzug eine mühsame Arbeit aber di?
Kampfesaufregung und die Gefahr , in der sich beide befan¬
den, verliehen ihm übernatürlich ? Kräfte . Cr kam zwar
mit seiner Last nur langsam vorwärts , es gelang ihm aber
schließlich, hinter einer kleinen Anhöbe Deckung zn finden.

Tief ausatmend blieb der Unteroffizier einen Augenblick
liegen. Dann erhob er sich und verband notdürftig seinen
Hauptmann , um wenigstens die starke Blutung der Wunde
einzudämmen. Das immer näher dringende Geschrei der
Franzosen mahnte ibn jedoch, seinen Aufenthalt nicht zu
lange auszudehnen. Kurz entschlossen nahm er deshalb den
besinnungslosen Hauptmann ans seinem Rücken, und dann
versuchte er unter Aufbietung seiner letzten Kraft in größter
Eile den hinter der Front liegenden Verbandplatz zu er-
reichen. Obwohl er hierbei jede natürliche Deckung benutzte,
so nmschwärmten ibn die feindlichen. Kugeln doch in großer
Zahl . ' .o

Frhr . v. Schorlemer zu den Ernähr »» . ... ,
gen.  Die wirtschaftliche Situation ist ernst. ^r 05
kiger Fricdensschluß wird uns in Ernährun ^ st-st̂ 6al=
Friedenszustand noch nicht wiederbringen . Es ten
di? Erzeugung neuer Güter an . Schutz der landvâ ^ "̂
liehen Produktion ist und bleibt die Hauptsacke
rechts.) Diese Anschauung teilen auch das KrieaÄ -a^
ringsnmt um>das neue Kriegsamt . Leider wird
hilsSgesetz in der Fassung des Reichstages wonach An¬
genommen werden kann, wo der höhere Loh»
einen Anreiz zur Beschäftigung nur in der Industrie ^
üben. Für die Landwirtschaft werden etwa 500 000  t,,»
Stickstoff zur Verfügung gestellt werden könne».'
Bundesratsverordnung über den Anbau von ftlcknrü'i-
bringt den Rübenbanern weitgehende Vergünstigung
Zucker brauchen wir dringend auch für die Munition ?-̂ /
stellung. Die kommende Erhöhung des Zuckerpreü-z' »I
etwa 38 bis 40 Pfennig hält sich in erträglichen
Vor unberechtigten allgemeinen Angriffen aeaen die %»C
Wirtschaft sollte man sich jetzt hüten . Ein Prnduktiönsrwa-»
ist in der Landwirtschaft unmöglich. Man sollte bWi*
Abstand nehmen, dem Landwirt vorznschreiben, was er w
seiner Erzeugung behalten darf . Es muß Produktion^
mend wirken, wenn sich der Landwirt sagen muß: was »A
mir meine Erzeugung, wenn ich alles abliefern muß
werden noch mit weiteren Einschränkungen rechnen mffifa,
wollen wir nicht vorzeitig einen Frieden schließen. Unsen
militärische Lage ist günstig. Infolge der schleckten Vew
weizeuernte und dann der unvergleichlichenTätigkeit unstrn
U-Boote (demonstrativer Verfall ) sind die wirtfchastlickm
Verlegenheiten auch unserer Fernöc ans einen hohen Mg-,
gewachsen. Deshalb sage ich: Vorwärts mit Gott für Kön!»
und Vaterland . (Lebh. Beifall .)

Abg. Braun (Soz .) : Zn den AusschußberatungenAr
in der Rede des Ministers haben die Interessen der Pri^ii-
zenten die größte Rolle gespielt. Es ist eine Illusion , dch
wir unsere Gegner einer wirtschaftlichen Katastrophe zu¬
treiben könnten . Persönlicheil Gewinn darf es in der isi
tionalen Selbsterhaltung nicht geben. Die Aufruf? vw?
Landrätc beloeisen, daß noch immer Kartosstln zurückge-
halten werden : im Ausschuß haben die Konservativen-in

Schamloser Wucher macht
Landrätc verlangt . (Hört, hört'

sich breit auf allen Ce-
Einschreiten gegen die
links.)
bieten.

Abg. v. Lcrtzen (Frk .) : Die Vorwürfe des Sorrck
ners gegen die Landwirtschaft sind unbegründet. Die
kosten der Landwirrschast sind sehr gestiegen, deshalb müssen
auch die Preise steigen. Die Landwirte treiben keine
Wucher und machen keine übermäßigen Gewinne. Einzel
Verfehlungen darf rnan nicht verallgemeinern , Knappheit
an vielen Lebensrnitteln ist Vorhanden, aber keine wirkliche
Not . Allerdings müssen wir den Kartoffelverbrauch sehr
einschränken. Eine Erhöhung der Fleischmtion wäre eine
kurzsichtige Maßregel . (Beifall)

Abg. T e l i u s (Pp .) : Die Lage auf dem Lwcnsnmtck
markt wird immer ungünstiger . Man sollte bei Ausnrhreu
die geistigen Arbeiter nicht ganz übersehen. Bei den ffjp
toffeln muß das Hauptgewicht auf die menschliche Enüh-
rmng gelegt werden. Die Landwirte haben vielfach Kn-
toffeln zurückgehalten. -Tie Preise fiir Kohlrüben sind st
hoch. An den hohen Zuckerpreisen verdienen die Landwirt
doppelt : einmal wenn sie die höheren Preise fiir die AM«
bekommen, und dann als Aktionäre der Zuckerfabriken. Bei
der Milchvertcilnng muß dafür gesorgt werden, daß Sie Sin*
der und die Kranken ihre Milch auch wirklich erhalten.
Die Städte wären froh , wenn sie auch nur Magermilch be¬
kommen würden . Aber sie wird vielfach auf dem Land? an
das Vieh verfüttern . Wo ist der Käse geblieben? Das Kp
wird ebenfalls künstlich den Städten ferngehalten. Es iirw
schen laxe Anschauungen. Das Volk will durchhalten, abch
alle sollten gleichmäßig bedacht sein. Davon merkt mna
nichts, wenn man die Speisezettel der Kasinos der Z. EL
betrachtet . Da ist noch alles in Hülle und Fülle da. (HA
hört ?) Mit den Fischen witzd rin himmelschreiender Kn-d
getrieben.

IM — — B— — —  *

In einer kleinen Geländemnldc hatte der Nnterstäst-'
einen vorgeschobenen Sanitätsposten entdeckt, der sicĥ
scheinend gerade znm Rückzüge anschickte. Keuchendw ,
seiner schweren Last stürmte der Flüchtling nach die»
Richtung weiter . Er war schon ziemlich nahe an die
kenpfleger herangekommen, als er einen Einschlag i» ckpst
Oberschenkel verivürte , der ihn mit seiner Bürde zu i
warf.

Tie Sanitätsmannschaiten hatten die beiden
deten schon vorher erblickt. Sie sprangen jetzt herbei-
schafften die Verletzten auf Zeltbahnen in die De»^
hier wursten beide auf ein bereitswhrndeü Auto man-:
laden, und dann tral der Zug unter größter Eile und
noch rechtzeitig den Rückzug an . , .

Durch die von Osten vordringenden Znavcn, di? ft
anderen feindlichen Sturmkvlonnen die Hand reichte», •
den nämlich bald darauf die heldcnnn'itigen Verleidiip *'
Carenzh vollständig abgeschnitten Wohl war ^
für den hier kommandierenden General die tap." ' ^
satznng den Händen des Feindes überlassen zri
aber der Gefechtszweck war hiermit erreicht;
Aufwendung ungeheurer Mittel unternommen? ~
bruchsversuch des Feindes war mißlungen , und du ^
ihm errungenen verhältnismäßig geringen Vortecke
mit ungeheuren Blutopfern erkauft worben. .

Die beiden Verwundeten waren inzwischen in t
der Front befindliches Kriegslazarett verbracht wor
sie fachgemäß verbunden wurden Die VerwundutzT̂ ^
stettcns ettvies sich als ein Lungenschnß. Wen» '■ «
auch nicht unmittelbar lebensgefährlich war , so bev̂ -̂
doch längerer Zeit zur Heilung : die Aerzte zweis-,-^ ,^ -
daran , daß Hnnptmann Heimstetten je wieder b ^ î'c‘
fähig Werden würde. Ans seinen Wunsch wurde ^
wundcte in feine Heimat befördert , wo er von i-
svrgten Gattin rind seinem Töckterchen freudig ■
uuD liebevoll gepflegt iourde.

*



frs M Debatte stlstußt. Die Vorschläge des Ausschusses
hrf  k «rafnfliHTnen. C-.n fortschrittlicher Antrag arch

l w Lc der Schlachtpreise für Nindvieli wird abaelel,^
t naf *stiJI tefitna  fortschrittlicher 'Antrag , auch den Ĉ rt'
(jv̂ füt öffentliche Bewirtschaftung zu nehmen und "die
Mit Mim M verpflichten , einen Teil der Magermilch zu
rniî LM Quark zu verarbeiten . Ein fortschrittlicher Än-
- ' j, den Vorstand des Kriegsernähningsamtes einen

r des Preußischen Städtetages zu berufen, wird
die Stiinmen der Konservativen angenommen.
. Haus vertagt sich auf Donnerstag.

politische Wirrwarr in England.
-hnlich wie auf militärischem Gebiete sucht der Pier-

auch in der Politik noch immer vergeblich nach
^Methode, die hm den Erfolg seiner Bemühungen
Mrringung Deutschlands und seiner Versandeten
.soll. Minister - und KabinettSwechsel sind in allen

des Vierverbands wiederholt vorzenommen wer-
d mehr als einmal war damit auch ein Shstem-
verknüpft. Neben Rußland bietet namentlich Eu.g-

ws sich bisher immer des dauerhaftesten politische
gerühmt hat , das- Bild einer wechselbolleu Politik

Zn England sind im Laufe des gegenwärtigen Krieges
Bich alle Grundsätze, dir bis dahin für das politische
öffentliche Leben ausrecht erhalt -n waren , über den

geworfen worden, und an die Stelle der so ge-
ii britischen Freiheit ist der Zwang getreten in einer

die alles weit hinter sich laßt , was man dem Lande
krcknlDMißtristmrs", Deutschland, in dieser .Hinsicht nach-

kvnizßstoh alledem ist es den leitenden Kreisen in England
gelungen, jene „einheitliche Front " in der Politik

1 Nlltien, nach der man sich auf Seiten des Vi?rfe.>rbakrfetz
wdinlMärischer Hinsicht so sehr sthnt . Fm Gegenteil?

^HJMischkm Gebiet herrscht zur Zeit in England ein
feiger Wirrwarr . Mit Mühe und Not hatte man zu

j des»Krieges die parteipolitischen Gegensätze so weit
Drängt , daß eine gewisse einheitliche Leitung der

»I
i' nr-j
liclfrl
iu'rj gewährleistet schien, aber ichon bald meldeten sich
^/ ^ DScgeirsätze in einer Weise, daß man zu einer völligen

Altung der Regierung schreiten mußte, um den Aus-
Dffenf&r Gtreites zu verhindern . Es wurde durch

Eichung von Vertretern aller Parteien eine Regierung
An, die aus mehr als zwanzig Köpfen bestand. Da-

ji führte man einen ebenfalls vielköpfigen Kriegsrat
neben dem Kabinett wirtschaften sollte Einen Er¬

hört!
Ge.
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skrzielte man damit keineswegs weder ffr Bezug auf
ilitärischen Fortgang , noch auf politischem Gebiete.

iffe cstgen die Regierung steigerten sich mehr und
Jetzt ist der Kampf innerhalb der Regierung leibst
ut und zu offenem Zwiste geworden. Llohd George
seinen engeren Freunden im Ministerium Asauith
Ueberzeuguug gelangt , daß mit dem vielköpfigen

m von Regierung nichts Entscheidendes zu erreichen
ü verlangte die Bildung eines kleinen Kriegsrates
hezu unbeschränkten Vollmachten . Selbstverständlich
er selbst an die Spitz? dieses nur 'aus drei oder

Manen bestehenden Kriegsrates gestellt werden, und
war der springende Punkt ■- der Ministerpräsident

ich sollte davon ausgeschlossen werden. Eine solche
ilMng wollte sich w-leder Asqnith nicht gefallen lassen.
Amte dein Plane Lloyd Georges selbst zu, verlangte
lcu Vorsitz in dem neuen Kriegsrate.

!" -ie Gegensätze spitzten sich so zu, daß sämtliche Minister
ilich ihre Mschiedsgesuchc einreichten. Der Ausgang
ftreites, dem nicht nur persönliche Meinungsvers -chie-
ku zu Grunde liegen, sondern auch alte Parteig ' gen-
iß noch ungewiß . Von terstbiedenen Seiten ist 5e-

^ie Forderung erhoben worden, Neuwahlen anzn-
^ und das Volk selbst entscheiden zu lassen Asauith

gegen feen damit beabsichtigten Schlag zu decken,
für feie Dauer des Krieges allen Militärange-

»auch feen Munitionsarbeitern , das Stimmrecht ent-
>!vill. Von oppositioneller (konservativer) Seite ist er¬
erben , daß dos ffn der Hauptsache) liberal ? Kobi-
^it dem liberalen Ministerpräsidenten an der Spitze

-itei .Gütlicher hätte eingestehen können, wie schwach es
und wie geringes Vertrauen ihm das Volk ent-

Ijnge, als durch, diesen Antrag Es sind zwar Bestre¬
ust * im Gange, den Riß zu überkleistern, und einen

Wn Ausweg zu finden, aber selbst wenn das gelingt,
llfeoch die jetzigen Vorgänge bezeichnend für die poli-
Perhältnisse Englands.
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Rußland.
.Verrücktheiten Trepows
fö  Stockholmer lAftonbladet schreibt zu Trepows Rede:
esitz feer freien Durchfahrt zum Mittelmeer iu also

P Kriegsziel , dafür muß „das russische Volk fern
?ergichen". Trevows Ansicht von der wirklichen

ist so eigentümlich, daß er den alten franzöii-
^rastn vom Kamps, dessen Ausgang vorausbestimmt

^ben seinen macht. Freilich ist er vorsichtig genug,
1 Än darüber zu sagen, wie dieser vorausbestimmt?
«vvnuen werden soll. Daß Bmrssilow seit fer?i, Mo-
^äklstehen muß, daß Rumänien zum guten Teck er-
frtxte Sache verloren ist, da von erwähnt er nicht

"• Armwunde des Unteroffiziers Kurt Dernbach er-
öch als nicht gefährlich. Bedenklicher sah die Bern-
.aus, wenn auch hierbei noch Hoffnung aiff Hei.irng
e- Da feie Kugel den Knochen vollständig zersplittert
Musste sich der Verwundete auf einen operativen
u und einen langwierigen Heilungsprozeß gewßt
^ auch war im Falle der Heilung eine dauernd ? Jw-
^ für ihn unausbleiblich . Der junge Mann , dev »u
stein bewegten Leben so mancher Gefahr ins Auge
' hatte, nahm den Ausspruch des Arztes mit Ruhe
^Atte nur feen einen Wunsch, sobald als möglich nach
^ergewonnenen Vaterland ? zim'ickbeföcdert zu wer-

(Forts . folgt.)

«
und lvenn er von feer bevorstehenden Eroberung Kvnstan-
tinopels , „feem Jahrhunderte alten , innersten Traum des
ruffischlm Volkes", sagt, daß „diese Sehnsucht im Begriff
steht, verwirklicht zu werden", so muß man sich fragen , ob
man recht gehört hat, ob es wirklich ein verantwortlicher
Staatsmann ist, der zu einem klngen Volk spricht, oder ein
fantastischer Tor , der mit großen Worten obn? Inhalt
spielt . Nichtsdestoweniger scheint die russisch? Press? diese
Verrücktheiten ganz ernst zu nehmen und bringt laug - Er¬
örterungen über die unerhört ? Bedeutnna der Anerkennung
von Rußlands Recht auf den Besitz einer anderen Macht.
Der Besitz feer Meerengen ist, heißt es, das wirksamste Mit¬
tel, das gewünschte Ziel , den Sieg fiir die gemeinsame Sache
zu erreichen. Wenn man aber nun weiter als je von diesem
Mittel , den Besitz der Meerengen, den die Mierten keines¬
wegs verschenken können, entfernt ist, wie steht es dann mitz
dem Sieg und dem Frieden, der sich aus diesem aufbauen
soll?

Der Seekrieg.
Von Kriegsanfang bi- Ende November sind 242 norweaische

Schif'c n'.it zusammenl'2r, All  Tonnen durch, die Kriegsereigniffe
vernichtet worden, dc runter 182 Dampfer von 281 628 Tonn m
und 60 Segclscyffse von 43 787 Tonnen. Die Schiffe waren
für 145,7 Millionen Kim ca versichert, wovon 142,4 Mil¬
lionen nur Damvfer eoffallen. In den letzten drei Monaten
wurden 93 Schiffe von 145 295 Tonnen, die mit 97,5 Mil¬
lionen versichert waren, vernichtet, nämlich im Sevtember
25, im Oktober 32, und an November3(1.
Eine neue Aera des U- B oo tkr i e g es.

Bern,  6 . Dez. Zu dem Ubootsangrifs in Funchal schreibt
Tenrps: In gewisser Hin, cht beginnt damit für die Ubovt-
schifsahct eine neue Aera : denn zum ersten Male haben Tauch¬
boote eine regelrechte Or .u.eiwn gegen eine Küste unternommen.
Wenn bisher ähnliche liütcrnchmungen nur als Zwiswenfälle
angeseh ur werden t-mnien. . muß man heute mit Artilleri ?-
angriffen von Tanchvooten rechnen und Gegenmaßregeln tref¬
fen. Ter Vorstoß gegen Funchal beweist, daß die neuesten deut¬
schen Tauchbo>te viel gärkere Geschütze führen, als die älteren.
Tie Tauchboote nehmen immer mehr den Charakter von Kreu¬
zern au, sa sie- immer häufiger ihre Geschütze verw->nd-n.
die ursprünglich o^f Ubovten nur ausspruchsweise gebrauchtwurden.
Ein neuer Angriff gc g en I u n cha l.

__WTD London, (-. Dez . Tie Zeitungen berichten aus
Lissabon voni 8. : Ein neuer Unterseeboots-Angriff gegen ssun-
chal wird gemeldet, o . elheiten fehlen. Die erste bereits ge¬
meldete Beschießung war yauptsächlich gegen die englische Unter¬
seck ibelstation und andere öffentliche Gebäude gerichtet. Nach
amtlichen Nachrichten aus Madeira wurden 34 Personen ge¬
tötet, darunter einzze portugiesische Seeleute. Die Unteffee-
koote beschossen die Küste zwei Stunden lang.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  6 . Dez. Generalftabsbericht vom 6.

Dezember;
Mazedonische Front : Im Tschernäbogen zeitweise hef¬

tiges Artilleriefeuer . Durch Gegenangriff warfen wir feind¬
liche Infanterie zurück, feie sich unfern Stellringen östlich
feer Tscherna bei Gradeschnitza genähert hatte Auf beiden
Seiten fees Wardars lebhaftes Feuer der feindlichen Ar¬
tillerie , besonders gegen die deutschen Stellungen südlich
von Bogorvditza. An der Front der Bclaschitza Ruhe . An
feer Struma Artillerietätigkeit . Wir zerstreuten dir Ba¬
taillon , das auf feem Nordufer des Tachinossees vorzu¬
rücken suchte.

Rumänische Front : In der Dobrudscha beiderseits -Zeit¬
weiliges 'Artilleriefeuer . An feer Donau bei Tutrakan Ol-
tina , Rahowa und Tschernawoda 'Artilleriefeuer . In der
Walachei brachten unsere Truppen am Unterlauf fees Ar-
gesul Verzlveifelte Versuche feer Russen und Rumänen , di?
einen Gegenangriff gegen uns unternahmen durch macht¬
vollen Vorstoß zum Scheitern . Besonders heftig waren die
ffstgen an griffe fe er Russen auf der Linie Falastouca -Eveni.
Sie wurden mit schweren Verlusten fiir den Feirrd zurückge-
schlagen. Zahlreiche tote und verioundete Feinde blieben auf
dem Schlachtfeld. Die Brücken über den Argesul sind vom
Kegner vollständig zerstört. Unsere Truppen überschritten
den Argesul auf einer Furt bei Copaceni-Staivan .' Mir
besetzten einen Brückenkopf. Unsere Truppen befinden sich
schon sechs Kilometer von feen Forts von Bukarest In.
feen Kämpfen an feen Flüssen Neajlow und Argesul brachte
feie tapfere Erste Division vom 28. Noveinbcr bis heute
16 Offiziere. 340 Mann , 2 schwere Geschütze, 6 Hmibilwu,
26 Feldgeschütze und 7 Kanonen kleinen Kalibers , 31 Mu-
nitivnswagen , 8 Maschinengewehre, Gewehre. Granaten
und anderes Kriegsmaterial ein. In feem Dorf Dahiwrad
wurden 10 Flugzeuge und 17 Panz ertürme gefunden.

Telephcnische Nachrichten.
Abzng der Alliierten aus Athen.

PM . Berlin,  8 . Dez. Laut Berliner Tageblatt stitn
im Piräus Schiffe unter Dampf, um feie französisch? Kolonie
Athens und feie Konsulatsbebörden anfzunebmen und in
Sicherheit zu bringen . Ter König ziehe ein Heer bei La¬
rissa zusammen, er werde selbst den Oberbefehl übernehmen.

WTB . Amsterdam,  7 . Dez. (Nichtamtlich ) Der
^-ondnner Times diird aus dem Piräus gemeldet: Die Läden
in Athen wurden wieder geöffnet. Die Untertanen feer
alliierten Länder sind an Bord des Schiffes im Haien
von Piräus . Griechische Matrosen sorgen für Ankrecht-
cchaltung der Ordnung . Die Beziehirngen zwischen der grie¬
chischen Regierung und den Miiierten seien in Erwartung
näherer Mitteilungen der Entcnteregierunaen so aut wie
abgebrochen.

Der Seekrieg
. .. Kopenhagen,  7 . Dez (Nichtamtlich ) Der
dänische Schoner Debris wurde gestern früh ivcstlich lion
Hansthvlm von einem deutschen U-Boot durch Jnbmnd-
schießen versenkt. Die Besatzung von 6 Mann Wurfe? von
einem britischen Dampfer ausgenommen.

WTB . London,  7 . Dez. (Nichtamtlich.) Llvhds inel-
m : Der russische Segler Aus wurde versenkt.

Die Gesellschaft für Volksbildung
hielt ihre diesjährige Haupttersammlung am 3. d. M.
in Berlin im großen Festsale des Mgeordnetenhanses ab.
Die Versammlung war aus allen Teilen fees Reiches stark
besucht. Der Vorsitzende, Heinrich Prinz zu Schoenaich-
Carvlath , erstattete feen Jahresbericht , aus dem wir folgen¬
des hervorheben:

Die freiwilligen Volksbildungseinrichtungen , sowohl die
Veranstaltung von Vorträgen sowie vaterländischen Aben¬
den, als auch die Volksbüchereien, haben feie im Anfang
fees Krieges erlittene Störung größtenteils überwunden.
Tie Gesellschaft selbst hat hauptsächlich Kriegsarbeit
geleistet. Ueber 700000 Bücher  wurden seit Beginn des
Krieges an feie Front , in die Etappen und in b*e Lazarette
gesandt. Die Schulze-Delitzsch-Stiftung versorgte zahlreiche
Kurse für Kriegsbeschädigte  mit den erforder¬
lichen Unterrichtsbüchern. Di ? feer Gesellschaft angeschlos¬
senen Vereine haben in demselben Sinne gelvirkt . So
wurden fiir KriegswvhlsahrtSzweckevon sämtlichen Körper¬
schaften feer Gesellschaft schätzungsweise6 Millionen Mark
ausgebracht. Leider mußten zahlreiche kleine Büchereien
wegen Einberufung der Rerlralter zum Heeresdienst ge¬
schlossen werden und viele kleinere Vereine ihre Vortrags¬
tätigkeit einstellen. Tie größeren Verein ? haben neben
ihrer regelmäßigen Vortragstätigkeit  sich in größ¬
tem Umfange an feer geistigen Vcrsorgnng der Truppen
durch Hergabe ihrer Büchereien und Veranstaltung von La-
zarettvorträgen beteiligt . Tie Einnahmen feer Gesellschaft
beliefen sich im Berichtsjahr (1915) auf 529 000 Mk. gegen
605 000 Mk. 1913, feie Ausgaben betrogen 440 060 Mk. gegen
586 000 Mk. im Jahre 1913. Der Mtgliefeerrückgang betrug
31/2  vom Hundert . In ausführlichen Verhandlungen lvurde
der deutschen Einheitsschule das Wort geredet, durch feie
jedem Kinde einzig nach Maßgabe feines Können ? und
Wollens feie Bildungsmöglichkeit gegeben werden solle nach
den Worten fees ReichskanzlerL: Freie Bahn jedem Tüch¬
tigen.

Auß Provinz und Nachbargebieten.
: !: Hinweis Stellengesuchefür landwirtschastlickes atü

Hauspersvual düricn laut Bekanntmachungdes Kommandanten
der Festung Covlenz-E r̂enbrcitstein nicht in chiffrierten An¬
zeigen erfolgen.

[[■ Pwihnachtspakete . Unter Bezugnahme auf die lehw
Peröffentlichung über oen Weihnachts-Privat -Paketverkehr noch
dem Felde wird nochmals darauf hingewiesen, daß der letzte
Annahmetug für '4-r, .-i. atete nach dem Felde, die über Mili-
türpaküämter geleitet werden, Samstag , der 9. Dezember, ist.

: !: Eintansenv zu Tisch sind in unsern 24 Krüppel
Häusern: verkrüppelte Kinder von V-t bis 14 Jahren , mi
allerlei Grbrechen, zu Pflege und Heilung von überall un-
cntgelilich ohne Rücksicht auf Heimat und Konfession ausge¬
nommen; — verkrüppelte Jünglinge, ein Handwerk zu ler
neu ; — verkrüppelte Jungfrauen zur Beschäftigung in Wirt¬
schaft und Nahstube; — verkrüppelte Männer und Frauen
und Gelähmte auf flsren Siechenbetten. Die schädlichen Folger:
der feindlichen Ein 'älle von 1914 und 15 noch nicht über¬
wanden, 3 Ansra-isscheunen von den Russen niedergebraunt.
noch Trümmer. Unsäglich schwere Nahrungssorgen! Zur Lindo
rung der Not und Tröstung unserer Elenden werden milde, edle
Wohltäter um freundliche Weihnachlsspenden herzlichst gebeten.
Krüppelnrstallen Angerburg Ostpr. : Braun,  Superintendent.
(Postslpeck-Konto 2123 Königsberg Pr .)

: !: .Hambach, 8. Tez. Dem Infanteristen Karl Heuser
von hier wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde das Eisern:
Kreuz 2. Klasse: erlichen. 1

: !: Limburg . 7. Dez. Wegen der allgemeinen Teuerung
haben die Schmicoemeister ihre Preise aufgeschlagen.

:!: Frankfurt , " X ■. Kummer und Sorge bekam di?
hier aus der Saalburg-Allee wohnhafte Familie eines Kranken
lassend?amt?n durch ein 6-eschenk des Sohnes , der auf Urlaub
kam. Dieser halte einen Granatzüuder mitgebracht und er
klarte seinem Vater Vŝ tzffch explodierte der Geschoßteil. Durck>
die innherfliegendei'. -S ?zcngstücke wurde dem Vater die linke
Hand glatt abgerissea und das Gesicht schwer verbrannt . De?
Sonn erlitt ebenfalls schwere Verletzungen, und zwar am
Kopf und an der Brust. Beide kamen in sehr ernstem Zu
stunde in das städtische Krankenhaus. *

: !: Höchst, 7. Xe:. Zum Kreisarzt des Kreises Höchst
a. M. anstelle des 1er" rbenen Geh. Medizinalratcs Dr. Bein
Hauer wurde der Kgl. Kreisarzt Dr. E. Windheuser in Daun
(Reg.-Bez. Trier) ernannt, der in diesen Tagen seinen Wohn¬
sitz hie eher verlegen wiro. — Beim Rangieren kam im hiesigen
Gätcrbalmhof der lüstiiaim- Hilfsarbeiter Wagner aus Smz-
bach unter die Räder und wurde auf der Stelle getöt?t.

Ans BKb Ems und Arngegens.
Bad EmL, den 8 Dezember 19k 6

e Bub,Hände  haben das Barometer des Wetterhäuschens
unweit des Kaiieckentmals in den Kuranlagen zertrüwm»rt.
Augenscheinlich ist es wohl auf das jetzt kostbare Quecksilber
abgesehen gewesen. Auf die Ermittelung der Täter hat die
Kurverwaltung ein? B' M'mnng ausgesetzt. Auch sonst wir?
in den Kreisen der Bürgerschaft über allerlei Bubenstreiche ge¬
klagt. EL scheint erst uweit kommen zu sollen, daß auch hier
noch schärfere Bestiounrngen über den Slufenthalt ans Stro
ß?n und in Wirtschaften erlassen werden wie anderswo, inS
besonders rüdiger Per 'wkerung. Dann müßten natürlich Wiede?
Unschuldige mit Schuldigen leiden.

0 Der zweite Bor1ragsabe « d vcs Gewerb « verei « s
war sehr gal keiucht. Das Thema des Abends hatte sein?
'Anziehungskraft nicht oer,ehlt. Unter dem Eindruck der frohen
Botschaft von dem Fall Bukarests begann der Redner, D ?.
Joh . Klandius seine Ausführungen über die Seeschlacht
am Skagerrak :,nt dem Dank an die Truppen, fei» den
neuen Sieg erfochten. Dieser Draufgängcrmut, dieses Begehren
ran an den Feind, st-ckr auch in unseren blauen Jungen . Der
Beginn des Krieges jck». - brachte glänzende Beweise dav.,-
in den Taten unserer Au' andskreuzer. Auch in dem Seege¬
fecht am 24. Januar 1215 zeigte er sich. Tann war unsere



Flotte wieder, «ufccr den Unternehmungen einzelner Fahr¬
zeuge, zum Warten mv ungen . Bis zum 31. Mai 1916.
Hs war am späten Nackm ' g, 5 Uhr bereits , als die Bor¬
hut unserer Flotte die Cn länder sichtete. Und nun aing e? rin
an den Feino . er,er Redner gab dann eine Schilderung vom
Verlauf der Schlacht Ws zum nächtlichen Rückmarsch nnser-r
Streitkräfte , bis es (eststan-, daß die Briten es doraezogen
hatten , heimwärts zu dampfen . Kartenskizzen und eine Fütte
von farbigen Bildern , nn .'u Gemälden bekannter Marinemaler,
erläuterten den Bvrirag Die Schlacht, die unsere Gegner dann
r « einem Vorpostenvtf rb: bcrabwürdigeu wollten , war sie
größte bisher eekaunte : 350 Schiffe mit über 100 000 Mann
Besatzung Wunen -mran ^ beteiligt . Beide Flotten waren fast
gleich weit von ihren Stützpunkten entfernt . Ohne Mithilfe
von Zeppelinen , U-Booten oder Minen wurde der Sieg erfochten.
Freilich verloren wir 11 Sck' ffe mit einer Gesamtwasserverdrän-
gung von (-0000 Tonnen , hatten 2414 Tote und 449 Ver¬
wundete . Aber der Gegner verlor nach seiner eigenen Angabe
17 Schisse mit 200 000 Tonnen , 6104 Tote , 419 Verwundete
und 177 Gefangene : iiab .ch einlich aber 25 Schiffe mit ca.
11000 Mann Verlust . •— A, 7 die Flotte wieder im Has 'n
lag , eilt : der Larkr na g Wilhelmshaven , um seinen Blau¬
jacken die Grüße des r . 'wheercs , den Tank des Volkes zu über-
br 'ngeu . Cr lergli, ., in ' iner Rede die Schlacht mit der Sei
Dion 'nllc im Jahre 1°7e. die die Niederlage der Franzosen
bet Sedan einleircte tt . a die deutsche Flotte wird , wenn es
noch nötig wird , oas Setr .i des Meeres noch zu schlagen
wissen. Das verbürgen uns Führer wie Admiral Scheer
uns Vfteadn '.irar Hipper , unsere Offiziere und Mannschaften
von de : Geschützoew-nu 'ig bi? zum Feuermann in der Hölle
der Kessel tief unten im Schiff . Jeder tut an seiner Stelle
fein Bestes . - - Lebhafte : Beifm . dankte dem Redner.

k Ter Heitere Avend in der Turnhalle , am gestrigen
Abend bildete eilte schön ge >ngcne Veranstaltung unserer Feld¬
grauen , die verwundet .'.n Res.-Lazarett „Panorama"
hrer Heilung cutgrgu .rph " ' ^ as Programm setzte sich meist
us heiteren Konplets zusammen . Aber auch der Ernst der
nt hatte Aufnahme gesunden und zwar in „Landwehrmanns
eimkehe". Die von reu Veranstaltern jehr gut zum Vortrag
wrackten heiteren Socken lösten allgemeinen Beifall ans
nd ließe : die Besuch,r den Ernst der ZÄt vergessen. Der

ä' nakter „LaudwehrinannO Heimkehr" brachte aber allen die
Zeit wieder zum Vewr .-.oein , Das Stück brachte das zum
Ausdruck, !vas viel ; ia ckon elbst in dieser Zeit erlebt hatten,
nämlich „Heimkehr". Was liett nicht in diekem Wort und
hätte es sonst jemand besser zum Ausdrucke bringen können,
als gerade unsere V r eundeten , die selbst ans Not und Tod,
wenn auch „erwmwet , heim^ kehrt sind . Anhaltender Bei-
fatt zeigt :, wie sehr mit diesem Stück auch der Sinn der Zu¬
schauer getroffen woro-n war . Kurz, Alles in Allem , es war
unsren Feldgrauen voll glungcn , die Zufriedenheit alle '- zu
erringen , und woäl alle B ' lcher sind mit Befriedigung geschie¬
den. Ueber den Besuch s. > nur gesagt, daß er ein sehr guter
war . und da die Ven nstaltuna für die Wohltüttgkeit stattqe-
funden hat, wird , wir int' hören, für diese noch ein schöner
Ueöerscvuß gebucht werden können. Den Veranstaltern aber
ist der Dunk aller sicher.

Aus Diez und Amgegend.
Diez,  den 8. Dezember!916.

4 Das Eiserne Kreuz 2. Kl. wurde dem Kaufmann
Willy Gang im Im .-Reg. 365 verliehen.

n Die Sammlung des Vaterland . Frauenvereins für
Weihnachtsgaüeu an unsere Krieger im Feld ergab in hiesiger
Stadt 625,35 Mark , daneben stellte die Firma Martin Fuchs
demselben noch den Betrag von 340 Mark für eine weitere
sogenannte Einheitskiste zur Verfügung . Für die Jmassen
der^Kriegslazarette und das Pflegepersonal konnten 73 Pakete
versandt werden Für denselben Zweck wurden noch 154,20 Mk.
verwandt , die ans einer Sammlung des Roten Krenzvereius
in Oberneisen stammten . — Bei der hiesigen vom Vaterlän¬
dischen Frauenverein mitteten Kreissammelstelle für ölhaltig:
Obstkerne gingen im ganzen 3060 Kilogramm Obstkerne ein,
aus allen Teilen des Kreises stammend, nicht zum wenigsten
durch die Hilfe der Schüler . Dieselben sind in den letzten
Tagen zur Versendung gelangt an die von dem Kriegsansschnß
für pflanzliche und i - : ttche Oele und Fette bezeichnete Ab-
nahmestelle.

Aus Nassau und Nmgegend.
Nassau,  den 8. Dezember 1916.

: !: Homberg , 8. Dez. Das Eiserne Kreuz wurde dem
Ersatzreservist Karl Becker verliehen.

Veranttoortlich für die Sckrrrtteitung Richard Hein , Bad ffim*.

Montag , den 11 . Dezember 1916 , nachm. 4 Uhr
Gemeinsame Sitzung des Magistrats sowie der

Stadtverordneten.
A. Gemäß§ 34 der Städfto.dnung:

Wahl eines Beigeordneten.

8. Nachmittags 4 '/r Uhr
Sitzung der Stadtverordneten.

' Vorlagen des Magistrats:
1. Ausbau der Bismarckpromenade.
2.  Aushebung der Beamtenstelle des Friedhofsverwalters.
3. Genehmigung eines Pachtvertrages.
4.  Erhöhung der Kriegs-FaNilienunterstützung.
5. Versetzung des Polize.sergeantcn Kaffine in den Ruhestand.
6. Erlaß eines Mietöetrag's.
7. Bewilligung einer Sp-nde für die Weihnachtsbescheerungl

der in hiesigen Reservelazarett untergebrachten Krieger. I
8. Rückgabe eines Wechsels.
9. Abgabe von warmem Frühstück an bedürftige Schulkinder.

I Antrag des Stadtverordneten HerrnL. Graesu. Genossen
Lebensmittelversorgung für die Kurzeit 1917.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst etnge-

ata« .
Gad Em §, den 8. Dezember 1916.

Der Stadtverordnetenvorstrher.
Franz Ermisch.

Fleischverka «?
Aus die in der Zerr vom 4. bis 10. ds. Mts . gültigen

Fleischmarken Ibis e , 6 der . Vollkarte  können bei
den hiesige:'. Metzgermeistern 160 Gramm Fleuch oder 320
tzttamm grischwurst e-. ..iift werden . Auf die Nr . 1, 3 und 5
der für den gleichen Zr '^ aum gülttgen Fleischmarken der
Kinder karte :ntfat .en 80 Gramm Fleisch oder 160 Gramm
Wurst . Es wird aiso n Wurstdiedoppelte Menge
wie Fleisch gegeben  Kaufte z. B . eine Familie von 3
erwachsenen V e • .• i c n nur Fleisch,  so erhält sie
480 Gramm , tauft sic noer nur Wurst , so erhält sie 960
Gramm Sttostverüörck . -a, kann ,ie auch für einen Teil ihrer
Karten Fleisch und für en anderen Teil Wurst kaufen.

Tie in rer Bo - . k-. rte  verbleibenden Nummern 7, 3
9 und 10 und in per K n,erkarte  7 und 9 dürfen vom
Metzger nicht abget . ennt werden ; sie sind dafür bestimmt, daß
der Karteninhaber z. B . der Reise in Wirtschaften ein
F .eischgeri.ht einnehmen kann , bezw. er kann sie auch zum
Einkauf von Hühnern uno Wild benutzen.

Der Fleischeinkanf dar,'' erst nach dem Erscheinen dieser
Bekanntmachung in der E -' er Zeitung vorgenommen werden.

Die Metzgermeister Halen die bei dem Verkauf eingenom¬
menen Fleischmarten abgezählt in Umschlägen verpackt bis
Montaa , den 1l . ds . Nies, im Rathaussaal abzngeben.

Bad Ems,  oen S.  Dezember 1916.
Ter Magistrat.

Fleischabgabe für Kranke.
An die Stadtverwaltung wird vielfach das Ansinnen

um Abgabe von Fleisch für Kranke gestellt. Wir machen
daher wiederholt darauf aufmerksam, daß derartige Anträge
gemäß 8 4 letzter Absatz der Verordnung des Kreisaus¬
schusses vom 24. Sept d. Js . an den Herrn Vorsitzenden
des Kreisausschusses zu Diez zu richten sind. Die Anträge
können durch unsere Hand eingereicht werden.

Bkd Ems , den 7. Dezember 1916.
Ter Magistrat.

Abgabe von Suppe
aus den städtischen Suppenküchen.

Di ; Lebeiismittelkmm . st ton hat beschlossen, vom 15. d. M.
aus den städtischen Sutt en üchen in den beiden Krankenhä 'l>.rm.
an Kdegersamtuen und ledürfttge Personen Suppe nur noch
gegen die geringe V . .- ttung von 5 Pfennigen für eine Por¬
tton abzugeben. Tic Bezahlung 'erfolgt bei Aibholung der
Suppcnmarren , die am Montag , den 11. und Dienstag . o°n
12. d. M . im RathanSsaal .usgegeben werden.

Bad Ems,  den 7. T ^ ember 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
1 Junge von 12 Jahren und 4 Mädchen im Alter tu>w

10, 6, 3 und 2 Jahren (Waisenkinder ) sollen in Pflege ge¬
geben werden ; die Kinder sind evangelischer Konfession. Ge-
c-pnete Vflegeeltecn wollen sich auf dem Rathaus (Polizei-
baro ) melden, woselbst aues Nähere zu erfahren ist.

Bad Ems,  den 6. D §ember 1916.
Der Magistrat.

100 Mark Belohnung
erhält derjenige, welcher den Täter, der am 6. ds.
Monats den Barometer der Weitersüule in den
Kuranlagen zertrümmert und die Quecksilbersäule
gestohlen hat, so zur Anzeige bringt, daß die ge¬
richtliche Verfolgung erfolgen kann.

Bad Ems , den 7. Dezember 1916.
1222J Die KurkoNMission.

Butter - Ausgabe.
Der Verkauf von Butter an die Personen, welche in

dieser Woche kein Speiseöl entnommen haben, erfolgt morgen
(Samstag) in den Fettverkaufsstellen von Hugo Schmidt,
Will). Thielmann. Hubert Rosier, Wilh. May und Emil
Mäncher.

Reihenfolge: von
8 —9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1501—2000,
9—lOUhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2001—2500,
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2501 —Ende
2—3 Uhr an die Inhaber der Fettkartcn von Nr . 1—500,
3—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 501— 1000,
4 —5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1001— 1500.

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten. Dem Wun¬
sche obiger Firmen entsprechend, ersuchen wir die Einwoh¬
nerschaft wiederholt, beim Einkauf der Butter das nötige
Kleingeld  mitzubringen.

Diez,  den 8. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . V . : Heck.

Zam Neubau eines Ringofeus , indirekte Heerer.
lieferung, werden

tüchtige Erdarbeiter
gesucht. Zu melden auf der Baustelle der [1219

Chamotte-Mrik in Niederlahustein.
I . Wirth , Bauunternehmer.

An unsere Inserenten!
Infolge der zahlreichen Einberufungen sind wir genötigt

Anzeigen nur noch bis 8 Uhr früh
anzunehmen ; größere Inserate sollten möglichst am Tage v-irhe,
eingereicht werden.
GeschästSstunden von 7l/i Uhr morgens bis 61/» Uhr abends

Statt besonderer inzeige.

Wir wurden durch ein Mädchen hockerfreut.
Dr. med. Fritz Reuter

u. Frau fySargarita, geb.
Frankfurt a. M., den 7. Dez. 1916.
36 Forbthausstrasse.

S5s | ^

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬

me und die reichlichen Blumenspenden bei dem
Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden lieben
Vaters, Herrn

Herma»« Joseph Wirz,
Uhrmacher

sagen wir unfern herzlichsten Dank.
Bad Ems , den 7. Dezember 1916.

Die tiestrauernde Gattin « . S Kinder.
[1224

GOisnvk milittit Ml
in allen Größen vorrätig.

Jacob Handa«, Nassau.

Weihnachten in Kethrl.
Noch immer breitet der große Krieg seine dunklen Schatte»

übe: die Erde aus ; und Haß , Leid und Tod regieren scheinbar
in der Welt . Weihnachten aber sagt : Tie Liebe ist die all-r-
stärkste Mccht . Sie wird den Sieg behalten.

Die sieghafte Mawt der Liebe soll zu Weihnachten -ich
in Bethel wieder sichtbar werden . Darum bitten wir : Helft
uns , den fast 3500 Kran ' c-: Kindern und Heimatlosen, die
hier gesammelt sind, ein wenig Sonnenschein zu bringen ! Ver¬
geht auch unsere veivonteten Krieger nicht ! Fast 12000
ihnen sind bisher schon ur Bethel eingekehrt ; und wir rechne
darauf , daß ettva 1800 nn'ere Weihnachtsgäste sein werden.
Für alle hoffen mir auf eine kleine Gabe . Je schwerer die
Zeit , um so inehr Hilfe haben wir nöttg . Alles ist willkom¬
men : Kleidungsstücke und Zigarren , Bilder und Bücher für die
Großen , Spier,achen im die Kleinen oder Geld, um das
fauicit , was Kleine und Große am meisten erfreut . Je eher
es geschickt lvird, um so dankbarer sind wir.

Alit herzlichem Wc .machtsgruß an alle Freunde von Bechel
F v. Bodelschwingh,  Pastor.

Bethel,  bei B -.e, keld, im November 1916.

Aufruf.
Den im hiesigen Krankenhause untergebrachten

kranken soll auch in diesem, wie in den vergangenen_
ren eine kleine Weihnachtsfreude bereitet werden. Die Ober¬
schwester Johanna nimmt Gaben für diesen Zweck gem
entgegen.

Diez , den 2. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: Heck.
mma

la Verbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden

Briettastfage«
sowie

Krankenpfiege -Artikei
empfiehlt (8053

Adolf Merkel, 81er.
Beste Qualität. Billigste Preise.

Vierrädriger
Handkarren

handfest, zu kaufeng>sucht. Ange¬
bote mit Preis sind an die Ge-
schästsstelle zu  richten. [1226

Lehrmädchen
für sofort gesucht. [1220

Jos . Diener , Bad Em».

Mädchen
für Lazare' t gesucht. [1227
Kran Uchtelstetter , Bad Ems,

Holet Rcyal
Ein anständiges, fleißiges und

sauberes

Mädchen
als Stütze g-sucht. Dieses muß
auch zeitw. die Bedienung der
Gäste üvernch uen. (1225

Hotel - Restaurant
»Deutsches Haus ". Limburg

Obere Schade 21.
Aclierer Herr sucht in Bad Ems

Zimmer
mit voller Verpflegung auf miudc-
stenS 6 Wochen. Offerten mit
Preisangabe erbetenu. F. D. 4160

Nudols Moste , Darm.

Kirchliche Nüchnchtes.
Vad Ems»

Evangelische Kirche.
Sonntag , 10. Dl'z., 2.

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr.

Herr Pfarrer Emme.
Nachmittags 2 Uhr

H rr Pfarrer Heydema».
Nachmittags 3 Ulir:

Christenlehre für die Mädftn
den Jahrgängen 1814,1915,
Tie Wählerliste liegt zur Einsts
offen bis zum 20. Dezemberw«-
iul Auiltzilllmer von HerrnV1'

Heydeman.
In dieser Woche verrichtet̂

Pfarrer Emme die
lungen.

Nassau.
Evangelische Kirche-

Sonntag , 10. Dez, 2. Advch,
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pft.
Nachm. 2 Uhr: Hl. Pft-

Dir Amtshandlungenhat
Pfarrer Kranz.

Oberuhof.
Sonntag , io D-z.. 2. St®6—.vc/umuuH, iu —- »hi,

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarreri»-«-
Dieuctyal.

Evangelische Kirche- i
Sonntag , 10. Dez., 2.

Vorm. 10 Uhr: Predigt fe ® ••
Diez . -

Evanarlische KW'- --
Sonntag , 10. Dez. fil -uii,

Man, . 10 Uhr: Hr. ®e.r'
Abends b Uhr: Hr. L>karC

D,e Amtshandlungen vern̂ r.
in der nächsten Woche V-
Wilhelmi.
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Israelitischer Gettesd

Frenag abend 4,15
Lamstag inorgen 9,CO.
Samstag nachmitiag
Samstag abend 5,)& ^
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